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frankreich
SÜDFRANKREICH-URLAUB: Zimmer & 
großzügige FeWo im alten Gutshaus, ent-
spannte Atmosphäre, Frühstück auf der 
Terrasse, Park, Pool & Boules, südfranz. 
Küche & beste Weine... HP ab 55 € neue 
Website: www.auberge-du-cedre.com

Provence-Paradies zwischen Eichen 
und Kunst: 8 Ferienwohnungen für Indivi-
dualisten. 2019 noch freie Termine! Infos: 
quinquerlet.com, ☎0033-652079850 

griechenland
Ferien im „Garten der Musen“ am 
Strand NW/Peloponnes für Natur-klas-

reisen

sische Musik-und Griechische Antike- 
Enthusiasten. Auch für ein schöpferisch-
geseliges Überwintern vorausplanen, 
inkl.4000qm Obstblumengarten (freies 
Pflücken), Konzertflügel, Cello u.v.m!! 
Inmitten traditionellen Dorfes.  
www.idyllion.eu ☎ 0030 210

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de 

D
ie große Parade eröffnet die zehn tol-
len Tage. Vorneweg reitet der Bürger-
meister von Calgary, gefolgt von ei-
nem bunten Zug aus 4.000 Menschen, 

700 Pferden und diversen Fahrzeugen. Christ-
liche Schulen, Cheerleader, Freimaurer haben 
ihre eigenen Wagen, zu Dudelsackklängen mar-
schieren die Veteranen der Mounted Police auf. 
Besonders gefeiert von den 350.000 Zuschau-
ern am Straßenrand werden die Abgeordneten 
der First Nations in ihrem Federschmuck. Im-
mer wieder Märsche, Pfeifen, Trommelwirbel 
– und um die Ecke biegt schon der Musikchor 
der Marine. Der Jubel steigert sich ohrenbetäu-
bend. Die Botschaft ist klar: „Calgary first! Ca-
nada on top!“

Im September 1912 lud der Lassokünstler 
Guy Weadick zum ersten Mal Cowboys in die 
aufstrebende Viehzüchterstadt Calgary ein. Für 
20.000 Dollar Preisgeld maßen sie ihre Kräfte 
beim Rodeo, dazu zogen farbenprächtige Grup-
pen der First Nations durch die Straßen. Dass 
daraus einmal ein Großereignis werden würde 
– Rummel und Sportveranstaltung zugleich, In-
dustrieschau und Showzirkus –, das hätte sich 
Weadick nicht träumen lassen.

Am heftigsten schlägt das Herz der Calgary 
Stampede in der Arena: Tag für Tag treten 
hier Planwagenfahrer, Stierringer und Reiter 
gegeneinander an. Letztere müssen sich min-
destens acht Sekunden auf einem wild bocken-
den Pferd oder Bullen halten – die längsten acht 
Sekunden der Welt. Sie sind Stars, ein großer 
von Rodeo zu Rodeo reisender Zirkus, an den 
während der zehn Tage 2 Millionen Dollar an 
Preisgeldern ausgeschüttet werden.

Und sie verkörpern in den Augen der Kana-
dier die Eigenschaften, die den weißen Sied-
lern das Überleben ermöglichten: Mut, Kraft, 
Zähigkeit, ein gutes Auge und Entscheidungs-
freude. Die berühmten rauen Kerle mit den 
legendären goldenen Herzen riskieren hier 
ihre Knochen: „Es gibt eine Regel hier“, sagt 
der Stadionsprecher, als wieder einmal einer 
der Jungs nach knapp drei Sekunden vom Bul-
len gefallen ist. „Keiner geht hier raus mit ei-
nem schlechten Gefühl. Beifall für den Mann!“

Abends startet die große Show. Sie wird gi-
gantisch – wie nicht anders zu erwarten in der 
Stadt der Ölmilliarden. Flammen züngeln, Las-
sowerfer aus China zeigen den Profis, was Sa-
che ist, Motorradfahrer schlagen Saltos über 
die Bühne. Immer wieder werden die großen 
Stars abgelöst von jungen Tänzern und Sän-
gern der „Young Canadians“ aus Calgary, die 
seit fast fünfzig Jahren fest zur Stampede ge-
hören. Endlich gleitet ein goldener Adler über 
den Nachthimmel, auf einem silbernen Truck 
schwebt ein Countrystar ein, und der Himmel 
explodiert in einem exquisiten Feuerwerk. 
Wenn das Guy Weadick noch erlebt hätte – er 
wäre glücklich gewesen, sagt man in Calgary.
Calgary Stampede 5. bis 14. Juli 2019
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Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

Unter den lichtdurchfluteten Bäumen findet der gestresste Großstädter 
Erholung   Foto: Monika Böhm/plainpicture

Von Ulrike Fokken

S
anft streicht der Wind 
durch die Fichten-
zweige, ein Buchfink 
singt, in der Ferne  
hämmert ein Schwarz-
specht. Auf dem Boden 

sitzen geht nicht, weil sich Wasser 
aus dem Moos in die Hose drückt. 
Lieber sucht man sich einen trocke-
nen Baumstamm, um die gute Luft 
und die heilsamen Geister des Wal-
des zu genießen. 

Terpene umschwirren die Nase, 
keine Insekten sondern die Duft-
stoffe der Bäume. Sie kommunizie-
ren mit den flüchtigen Düften und 
teilen sich mit, wenn Fressfeinde 
im Anflug sind. Oder die Bäume lo-
cken mit den Düften für sie nütz-
liche Insekten an. Auch Menschen 
können manche der Terpene gut 
riechen, wie in einem Kiefernwald 
oder unter Fichten. Andere Terpene 
nimmt der Mensch im Wald nur un-
bewusst wahr, und dennoch wirken 
sie auf das Nervensystem und be-
ruhigen.

Japanische Mediziner, Neurobio-
logen und andere Wissenschaftler 
haben die Gesundheitswirkung des 
Waldes auf den Menschen unter-
sucht. Sie haben Blutströme, Hor-
mone und alle anderen körperli-
chen Vorgänge des Menschen im 
Wald vermessen und herausge-
funden, dass der präfrontale Cor-
tex im Wald zur Ruhe kommt, der 
Blutdruck sinkt, der Puls sich ver-
langsamt und die Konzentration 
des Stresshormons Kortisol ab-
nimmt. Der Wald macht gestresste 
Städter gesund, weshalb die japani-
sche Regierung ihre zivilisationsge-
schädigten Bürger seit bald 20 Jah-
ren in den Wald zum Shinrin-yoku 
schickt.

Wörtlich übersetzt bedeutet 
Shinrin-yoku „die Atmosphäre 
des Waldes einnehmen“, was bes-
ser wiedergibt, was in Deutsch-
land schnöde „Waldbaden“ heißt 
und hierzulande der Megatrend 
im sanften Tourismus ist. Waldba-
demeister geleiten Nichtschwim-
mer vom Waldrand durch herab-
hängende Zweige in das erholsame 
Grün, weisen auf Pilze, Ameisenhü-
gel und eine herabgefallene Feder. 

Sie lenken die Aufmerksamkeit der 
Seepferdchenschwimmer, machen 
Atemübungen unter Fichten, leiten 
sie an, nahe der Buche zu meditie-
ren und sich auf den Liegen im Un-
terholz niederzulegen, um die hei-
lenden Kräfte des Waldes mit allen 
Sinnen aufzunehmen.

Leider erhöht das Waldbaden 
den Stress von Fröschen, Libellen 
und Hasen, die noch weniger Ruhe 
und Rückzug finden, wenn sich 
Menschen abseits der Wege durchs 
Unterholz treiben lassen. Zudem 
bieten alle möglichen Leute Kurse 
im Überleben im Wald, in Hütten-
bau, Kräuterwanderungen, Selbst-
versorgung im Wald an und brin-
gen naturferne Menschen unter 
Bäume. Hinz und Kunz suchen in 
der morschen Rinde nach Regen-
würmern, richten herumliegende 
Äste zum Tipi rund um den Baum-
stamm auf, rupfen Blätter und Blü-
ten für den Kräutersalat. Der Wald 
gerät in Stress, denn er ist weder 
Freizeitpark noch Badeanstalt.

Den Geruch der Terpene können 
Waldfreunde auch als Öl in Fläsch-
chen für Duftlampen kaufen. Viel-
leicht wirkt’s, so wie auch der An-
blick eines Bildes mit einer Na-
turszene das Hirn beruhigt. „Der 
Geruch hat einen größeren Einfluss 
auf physiologische Vorgänge als die 
Stimuli der anderen Sinne“, schrei-
ben die japanischen Wissenschaft-
ler Yuko Tsunetsugu und Bum-Yin 
Park, die den Einfluss des Waldes 
auf Körper und präfrontalen Cor-
tex untersuchen. 

Immer wenn der Mensch hoch-
konzentriert an einer Sache arbei-
tet, ist der präfrontale Cortex im 
Einsatz. Der Denkapparat muss 
ebenso entspannen wie ein Muskel, 
sonst verkrampft sich der Mensch 
irgendwann und geht unter. Wie 
beim Schwimmen mit Waden-
krampf. Damit der Mensch gesund 
und locker bleibt, muss er auch das 
Reptilienhirn nutzen. Das springt 
dann an, wenn Mensch über einen 
Baumstamm balanciert. Oder auf 
Knien eine Ameise beim Wandern 
durch die Laubstreu folgt. Im Denk-
modus einer Eidechse können auch 
Nichtschwimmer entlang des Wald-
saums direkt am Weg entspannen. 
Zur Beruhigung des Waldes.

Waldbaden ist hierzulande der neue Megatrend 
im sanften Tourismus. Für den Wald und all die 
darin lebenden Wildtiere und Pflanzen bedeutet 
das jedoch Stress pur

Nicht-
schwimmer 
am Waldrand

Tipps zum Waldbaden
Waldbaden kann man praktisch in 
jedem Wald selbst machen. Shinrin -
yoku ist als Wellnessangebot fest 
etabliert, fast jede Tourismusbehörde 
in Deutschland bietet Informationen 
zum Waldbaden in ihrer Region an.

Touren Wer möchte, kann auch an 
einer geführten Veranstaltung 
teilnehmen. Im Schwarzwald werden 
zum Beispiel mehrtägige Touren 
durch den Wald angeboten. Dabei 
kann man außer wandern und über 
den Wald lernen auch meditieren.  
www.schwarzwald-tourismus.info/
entdecken/Wellness-und-Gesund-
heit/waldbaden

In Niedersachsen werden über das 
Jahr verteilt mehrere Termine für das 
Waldbaden mit einer Waldpädagogin 
organisiert, für nur knapp 7 Euro 
können Interessierte neben Shinrin-
yoku auch Achtsamkeitstraining und 
Entspannungstechniken lernen.  
www.mittelweser-tourismus.de/
event/waldbaden-shinrin-yoku-fuer-
erwachsene/

Lesetipp Für Interessierte gibt es 
noch das Buch „Waldbaden – mit der 
heilenden Kraft der Natur sich selbst 
neu entdecken“ von Annette Bernjus 
und Anna Cavelius. mvg verlag, 
14,99 Euro.

Deutschland für Eigensinnige
Wir machen Intervallfasten bei Reiseberich-
ten aus der Ferne. Bis August werden wir aus-
schließlich spannende Deutschlandthemen 
auf unseren Reiseseiten veröffentlichen. Weil 
wir und unsere Leser*innen sensibel auf die 
zunehmende Vielfliegerei reagieren, aber vor 
allem weil Deutschland ein interessantes Rei-
seland ist. Unsere Deutschlandgeschichten 
mit regionalen Qualitätsangeboten, Tipps, 
Anregungen und kulturellen Besonderhei-
ten werden im Herbst 2019 in unserem neu 
überarbeiteten Reiseführer „Deutschland für 
Eigensinnige“ veröffentlicht.

nord-/ostsee
Sommer, Sonne, Ferien - kommen Sie 
zu uns ans Tollensetal und genießen Sie 
ihren Urlaub -  
www.schloss-schmarsow.de

rest_der_welt
„Israel und Palästina- über die 
Erinnerung in die Zukunft“ Politische 
Bildungsreise nach Israel vom 17.11. 
bis 24.11.2019 Hinter die Kulissen des 
Konfliktes schauen über Treffen mit der 
„israelischen“ wie der „palästinensischen“ 
Seite, mit Betroffenen, Aktivist*innen, 
Wissenschaftler*innen! Siehe:  
https://www.iak-net.de/israel-2019/ 

William Dampier:
Neue Reise um die Welt.
Ein Pirat erforscht die Erde

Dampier kombinierte ein abenteuerliches
Leben mit bahnbrechenden wissenschaft-
lichen Leistungen. Charles Darwin (auf der
»Beagle«), Alexander von Humboldt (in
Peru), James Cook (an den Küsten Austra-
liens), William Bligh (vor der Meuterei auf der
»Bounty«), Daniel Defoe und Jonathan Swift
(beim Verfassen ihrer Romane »Robinson
Crusoe« und »Gullivers Reisen«) und viele
andere bauten auf seinem Werk auf.
ISBN 9783941924024, 1024 Seiten,
Leinen, mit Abb. und Karten, einem Register
sowie vielen Erläuterungen und Kurz-
biographien. www.verlag-der-pioniere.de

300. Todestag
von William
Dampier im
März 2015

eiseverliebt ...

Wandern|Berge|Meer

Italien / Elba, 02.-13.10.19

www.unterwegs.eu 0531-347427!

tazShop | taz Verlags- und Vertriebs GmbH | Friedrichstraße 21
10969 Berlin | T (030) 25902138 | tazshop@taz.de | www.taz.de/shop

10% Rabatt für taz-AbonnentInnen & taz-GenossInnen

Das Fahrrad unter den Küchenwaagen braucht keine
Batterie, sondern erzeugt Energie per Dynamo. Von
Zassenhaus. Max. Wiegekapazität von 5 kg, Einheiten
in g, lb, oz und Zuwiegefunktion (TARA).
Maße: 19 x 24,5 x 3,5 cm.
In schwarz und rot.

€3995

Küchenwaage

www.marokkoerleben.de

Kostenlose!Beratung

Tel.:!+49!(0)40!–!43190752

Bastian!Franke Gerrit!Leinker

Reisen!Sie!mit!unserer!Erfahrung
!!!!!!!Wir!beraten,!Sie!entscheiden.
!!Wir!buchen,!Sie!reisen!entspannt!
!!Fordern!Sie!unseren!Katalog!an
!!!!...und!lassen!Sie!sich!inspirieren!

Marokko!mit!Spezialisten!erleben


